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muthigen wie kräftigen Flusse der Homerischen Sprache , welche
der sinnlich klaren , echt dichterischen Auffassung der Sänger
ihren entsprechenden Ausdruck verlieh . Man schwimmt hier
ordentlich , wie Schiller einmal bemerkt , in einem poetischen
Meere , so dass man aus dieser Stimmung auch in keinem ein¬
zigen Punkte fällt , und alles ist ideal bei der sinnlichsten
Wahrheit . Auch rühmt derselbe, und nicht weniger Goethe ,
die herrliche Continuität und Reciprocität des Ganzen und seiner
Theile als eine der wirksamsten Schönheiten der Dichtung .

II . Anordnung und Zeiteintheilung der Ilias .
Die Haupthandlung des Gedichtes ist der Zorn des

Achilleus nebst seinen Folgen bis zur vollsten Befrie¬
digung der Rache wegen des während desselben gefallenen
Patroklos , die μήνις ονλομένη . Wie im ersten Theile die
andern Helden , so tritt im zweiten Achilleus allein von den
Achaierfürsten hervor, obgleich das Heer mitkämpft. Ehe der
Zwist zwischen Achilleus und Agamemnon ausbrach ,
was erst gegen Ende des neunten Kriegsjahres
geschah (zu B, 134) , war es bereits vielfach vor der
Stadt zum Kampf gekommen ; keineswegs hatten sich die
Achaier auf Streifzüge in der Umgegend beschränkt, bei denen
nur ein Theil derselben , meist unter Achilleus , sich betheiligte,
während zur Bekämpfung der Troer und zum Schutze der
Schiffe und Zelte ein grosser Theil zurückblieb . Vgl . A, 61 .
343 f. 422 . 490 . 521 . B , 132 f. 328 f . Γ , 126 f. 132 f.
Rein undenkbar ist es an sich , dass es die Jahre über
nicht zum Kampfe gekommen sein sollte . Freilich hielten die
Achaier die Stadt eingeschlossen und hatten die Troer so in
Furcht gesetzt , dass diese selten sich weit von der Stadt zu
entfernen wagten , aher noch immer kam es zu einzelnen
Kämpfen . Vgl . I, 352 ff. Dagegen sind E, 788 ff. N, 101 ff.
0 , 7221 , wenn sie anders als ursprünglich gelten dürfen , als
sehr natürliche Uebertreibungen des Redenden zu fassen . Klei¬
nere Widersprüche dieser Art gestattet sich der Dichter , wo
sie zur Erreichung einer besonderen Wirkung nöthig sind .

In den Handschriften finden sich ausser den Ueberschriften
auch Inhaltsangaben der einzelnen Bücher , die aber eben nichts
als den Inhalt kurz bezeichnen . Anziehender ist uns durch dich¬
terischen Geist der von Goethe 1798 entworfene Auszug im
dritten Bande seiner Zeitschrift „Ueber Kunst und Alterthum“
(1821) , der nicht in seine Werke übergegangen ist.

Die Ilias geht von der Veranlassung des Streites aus , wel¬
cher den verderblichenZorn des Achilleus hervorgerufen, wobei
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sie die Kenntniss des Krieges vor ilios , die erst A, 71 genannt
wird , im allgemeinen voraussetzt , da jeder Zuhörer schon
aus der Erwähnung des Zornes des Achilleus wusste , dass die
Erzählung sich auf jenen Krieg bezog Mit der Darstellung des
Ausbruches des Streites (A, 305) ist die eigentliche Exposition
des Gedichtes vollendet . Achilleus fleht um Rache zu seiner
Mutter Thetis ; diese geht zum Zeus , welcher ihr verspricht ,
so lauge den Troern Sieg zu verleihen , bis die Achaier die
Entehrung ihres Sohnes gesühnt haben , und er hält diesen
Beschluss , auch deh Vorwürfen der Here gegenüber , entschieden
aufrecht . Dies bildet den Inhalt des ersten Gesanges , dessen
Handlung 21 Tage umfasst ; denn nach dem Rachegebet des
von Agamemnon schmählich zurückgewiesenen Priesters wüthet ,
die Seuche neun Tage ; am zehnten beruft Achilleus die Volks¬
versammlung , an demselben lässt Agamemnon die Chryseis holen ,
und die durch die Klagen ihres Sohnes herbeigezogene Thetis
verspricht , seinem Wunsche gemäss , ihm von Zeus Rache zu
verschaffen, was sie aber erst elf Tage später thun kann , weil
erst an diesem Morgen Zeus von dem Mahle bei den Aithiopen
zurückkehrt .

Einen einzigen Tag , den zweiundzwanzigsten , schildern
B, 1 — II , 380 . Zeus täuscht den Agamemnon durch einen
Traum , der ihm die Einnahme der Stadt verheisst , wenn er
jetzt die Achaier zum Kampfe rüste . Agamemnon sucht den
Muth des Heeres durch die Vorgabe , er wolle, da er die Stadt
doch nicht zu erobern vermöge , sofort nach Hause zurückkehren ,
noch mehr zu entflammen ; doch dieser Versuch missglückt , und
es bedarf der Zwischenkunft der Athene , die Achaier vor Ilios
zurückzuhalten . Die Achaier und Troer rüsten sich . Hier ist
ein Verzeichniss der Führer und Völker eingelegt . Aber zu¬
nächst kommt es nicht zur Schlacht . Ein Zweikampf zwischen
Alexandros und Menelaos soll entscheiden , doch Aphrodite
entrückt ihren in Gefahr schwebenden Liebling dem Kampfe ,
und die den Untergang der Stadt wegen des Frevels des Ale¬
xandres fordernde Here setzt es durch , dass der Krieg von
neuem beginnt . Athene bethört den Pandaros , dass er , ohne
des Vertrages zu achten , auf Menelaos schiesst . Ein erbitterter
Kampf beginnt . Diomedes vollführt die glänzendsten Thaten
unter Athenes Schutz . Die Troer werden so bedrängt , dass
Hektor auf den Rath seines Bruders , des Weissagers Helenos ,
in die Stadt geht , die Frauen aufzuiordern , dass sie die Göttin
Athene um Rettung der Stadt vor der Gewalt des Diomedes an¬
flehen. Nachdem er mit Alexandros zurückgekehrt ist , werden
die Achaier bedrängt . Jetzt fordert Hektor einen der Achaier
zum Zweikampf auf Tod und Leben heraus . Aias und Hektor
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kämpfen bis zum Abend , an welchem Herolde von beiden Seiten
erscheinen und den Kampf trennen .

Am dreiundzwanzigsten Tage (II , 381 —432 ) erfolgt
die Bestattung der Todten , am vierundzwanzigsten (H,
433 — 482 ) der Mauerbau . Erst am frühesten Morgen des
fünfundzwanzigsten Tages beginnt Zeus das der Thetis
gegebene Versprechen auszuführen , indem er den Göttinnen
und den Göttern strenge verbietet , sich am Kampfe zu bethei¬
ligen . Der Unglückstag der Achaier wird durch den Einbruch
der Nacht ( Θ, 488) beendet . Die Troer bleiben die Nacht vor
der Stadt . In diese Nacht fallen die Gesandtschaft Agamemnons
an den Achilleus , der sich durch die angebotenen Geschenke
nicht versöhnen lassen will, und die spätere Doloneia (K ) , welche
die Ermordung des Troischen Spähers Dolon und des Thrakischen
Königs Rhesos mit den Seinen erzählt .

Der am ausführlichsten beschriebene Schlachttag ist der
sechsundzwanzigste der Ilias ; er umfasst die Bücher
Λ — Σ . Da nach den glänzendsten Heldenthaten des Aga¬
memnon und anderer Helden die Noth auf das Höchste ge¬
stiegen ist , die Haupthelden verwundet sind , auch Aias hat
zurückweichen müssen , bewegt die Neugierde den Achilleus ,
seinen trauten Freund Patroklos , der schon A, 307 . 337 . 345 f.
eingeführt ist , zum Nestor zu schicken , um zu fragen , wer der
Verwundete sei , den er eben aus dem Kampfe gefahren habe .
Hier begann des Patroklos Unglück . Κακόν δ’ αρα oi πίλεν
αρχή (Λ, 604) . Die Noth der Achaier steigt immer höher , die
Lagermauer wird erstürmt , die Troer stürzen sich auf die ersten
Schiffe , die Hektor verbrennen will , was Aias zu verhindern
sucht . In diesem Augenblick kehrt Patroklos zu Achilleus
zurück , der , da er selbst , weil ihm die gehoffte Herstellung
seiner Ehre noch nicht zu Theil geworden , sich nicht am Kampfe
betheiligen will , dem Verlangen des Freundes , er möge ihn in
seinen Waffen den Achaiern zu Hülfe senden , nicht widerstehen
kann , ja , als er sieht , dass bereits , da Aias hat weichen
müssen , des Protesilaos Schiff zu brennen beginnt , treibt er
jammernd diesen an , seine Rüstung zu beeilen und er selbst
ordnet die Myrmidonen . Patroklos schlägt siegreich die Troer
zurück . Uneingedenk der Mahnung des Freundes , nach Ver¬
treibung der Feinde zurückzukehren , lässt er sich vom Siegs¬
feuer hinreissen ; er verfolgt die Troer bis zur Mauer der Stadt ,
vor welcher Apollon ihm den Tod bereitet . Hektor beraubt den
Gefallenen der Waffen . Menelaos sendet den Antilochos mit
der Trauerkunde zu Achilleus . Zu dem Jammernden kommt
die Mutter , die ihm eine neue Rüstung von Hephaistos morgen
früh zu bringen verspricht . Auf die Mahnung der Iris begibt
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sich Achilleus zum Graben , und sein dreimaliger Ruf nebst
dem von seinem Haupte durch Athenes Hülfe strahlenden Feuer
treibt die Troer in die Flucht . Die Leiche wird zum Zelte
des Achilleus gebracht . Trotz der Warnung des Pulydamas
bleibt Hektor mit den Troern vor der Stadt . Achilleus beklagt
den Patroklos . Thetis geht zum Hephaistos , der die verlangte
Waffenrüstung schmiedet . Eine ausführliche Beschreibung des
Schildes ist hier eingelegt .

Der siebenundzwanzigste Tag T, 1 — Ψ, 108 . Thetis
bringt die Rüstung am frühesten Morgen . In einer Volksver¬
sammlung entsagt Achilleus dem Zorn , nachdem Agamemnon
seine Schuld gestanden hat . Noch vor dem Frühstück will er
den Kampf erneuern ; mit Mühe wird er zurückgehalten , aber
Speise zu sich zu nehmen lässt er sich nicht bewegen . Wüthend
stürzt er sich in den Kampf ; nach gewaltigen Thaten treibt er
die Troer in die Stadt zurück und erlegt den Hektor , der es
trotz der Jammerklagen der Eltern gewagt hat , ausserhalb der
Mauern zu bleiben , aber bei seinem Anblick dreimal um die
Stadt geflohen war . Er beraubt die Leiche der Waffen , und
schleift sie , nachdem er sie mit den Füssen an den Wagenstuhl
festgebunden , unter dem Jubelgesange der Achaier in sein Zelt ,
wo er sie vor den Patroklos hinwirft . Es folgen der Leichen¬
schmaus und die nächtliche Erscheinung des Patroklos , der den
Achilleus bittet , ihn rasch zu bestatten und seine Asche in
derselben Urne mit seiner eigenen beisetzen zu lassen .

Am achtundzwanzigsten Tage (Ψ, 109— 225) wird
das Holz zum Scheiterhaufen vom Ide geholt und die Leiche
verbrannt , am neunundzwanzigsten (Ψ, 226 — 42, 12) die
Asche des Patroklos gesammelt , in eine Urne gelegt , ein Grab¬
mal über ihr errichtet und die Leichenspiele gehalten . Vom
dreissigsten bis zum neununddreissigsten (vgl . £2, 12
—31 ) schleift Achilleus Hektors Leiche am Morgen immer drei¬
mal um des Patroklos Grabhügel . Der neununddreissigste Tag
schliesst 42, 694 , oder vielmehr 42, 676 , da Alles, was darauf
folgt , eine späte Nachdichtung ist . Auf des Zeus Befehl ent -
schliesst sich Achilleus, die Leiche dem Vater auszulösen , der
selbst , von Hermes geleitet , in das Zelt des Mörders seines
Heldensohnes kommt . Die wundervolle Scene zwischen Achilleus
und Priamos ist der Glanzpunkt der Dichtung .

Der vierzigste Tag beginnt 42, 695 . Priamos bringt die
Leiche nach Ilios, wo Hektor mit Klaggesängen gefeiert wird . Vom
einundvierzigsten bis zum neunundvierzigsten Tage
wird das Holz zum Scheiterhaufen geholt (42, 777— 784) , am
fünfzigsten die Leiche verbrannt (42 , 785— 787) , am ein¬
undfünfzigsten das Grabmal errichtet (42, 788 — 804) .
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